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Der»ürstes tut Kriegsanleihe.
Ist die Flüssigmachung der Kriegsanleihe ohne

Opfer gesichert?
1. Schon jetzt sind die Reichsbankanstalten an¬

gewiesen, jedem Zeichner von Kriegsanleihe, der sie
aus wirtschaftlichen Gründen verkaufen muß, jeder¬
zeit Beträge bis zu 1000M. Auflagekurs von 98°/0
abzunehmen.

2. Heber die Maßnahmen nach dem Kriege
führte jüngst der Reichsbankpräsident aus:

Die Dahrlehnskassen werden zweifellcks noch
eine längere Reihe von Jahren — ich nehme
an wenigstens vier oder fünf — bestehen
bleiben und jeder Beleihung zugänglich sein.
Aber diese Beleihung bei den Darlehnskassen
wird nicht ausreichen. In sehr vielen Fällen
wird der Besitzer sich durch die Größe seiner
Aufwendungen gezwungen sehen, seinen Besitz
an Kriegsanleihe durch Verkauf wieder umzu
wandeln in bares Geld und dieses wieder
in Rohstoffe und Werksanlagen und dergleichen.
Es ist deshalb ganz richtig, daß aus diesem
Grunde in den ersten Jahren nach dem Frie¬
den sehr große und nach Millarden zählende
Beträge von Kriegsanleihen an den Markt
strömen werden. Für diese ist eine Aufnahme-
aktion im großen Stil  in Aussicht ge¬
nommen, die, wie ich hoffe und wünsche, die
Reichsbank mit der gesamten deutschen Bank¬
welt ins Werk setzen wird, die sich ja heute
schon zu meiner Genugtuung fast überall zu
Bankenvereinigungen zusammengeschlossen hat,
und diese werden sich dann wohl unschwer
zu jener gemeinsamen Aktion zusammenfassen
lassen. Auch hier sollen dieDarleh  n sk  a ssen
zur Lösung der Aufgabe mit herangezogen
werden, nötigenfalls mit einer kleinen Ergän¬
zung des Darlehnskaffengesetzes. Mit ihrer

Die Markwalds.
Roman von Anna Seyffert -Klinger.

(Fortsetzung') - (Nachdruck verboten .)

Bernhard schüttelte den Kopf. „Du sprichst von
Tändeleien, Magnus, mir scheint, über die wahre
Liebe hast du noch gar nicht nachgedacht. Und doch
ist es ein so überaus interessantes Thema, über das
ich mit Borliebe diskutiere. Wie wäre es, wenn
du gleich mit mir kommst, die Ehrenschuld begleichst
und dann auf einem Spaziergange mir noch einige
Kapitel aus dem Roman der Liebe mitteilst?"

Ein flüchtiges Erschrecken,ein verlegenes Schwei¬
gen des Grafen belehrten Bernhard sogleich, daß
es sich mit seinem Standesbewußtsein nicht verein¬
baren ließ, in Gesellschaft des Bürgerlichen sich auf
der Promenade zu zeigen.

Ein amüsiertes Lächeln umspielte seine Lippen.
»Wie vergeßlich ich doch bin," fügte er nach einem
momentanen Schweigen in leichtem Ton hinzu, da
habe ich beinahe eine Verabredung versäumt, und
muß eilen um das Rendezvous nicht zu verpassen.
Also auf Wiedersehen, mein Freund. Ich fahre aller¬
dings noch in der nächsten Stunde nach unserem
kleinen Fischerdorf zurück Vielleicht treffen wir dort
einmal wieder zusammen."

Er sah, wie es in Magnus rang und kämpfte.
»Ich bin deiner edlen, selbstlosen Freundschaft gar

Hilfe soll ein großer Teil des für die Auf¬
nahme erforderlichen Betriebskapitalsbeschafft
werden, während anderseits die Zusammen¬
arbeit von Reichsbank und Bankwelt die Auf¬
gabe übernehmen soll, die gemeinsam ausge¬
nommen Werte in einer Anzahl von Jahren
wieder abzustoßen und ihre Aufsaugung zu
ermöglichen.

Ich hege keinen Zweifel, daß dies Programm
jener Gefahr eines übermäßigen Verkaufsan¬
dranges und eines Kurssturzes, der mit dem
inneren Wert unserer Anleihen nicht mehr
übereinstimmen würde, einen wirksamen Damm
entgegensetzen wird.

Amtliche Anzeige«.
Bekanntmachung

Der Gemeinde steht in geringer Menge Sohl
leder — für etwa 100 Paar Sohlen— zur Ver¬
fügung, welches wegen der geringen Anzahlung nur
an die allerbedürstigsten Bevülkerungskceisen der
Gemeinde gegen Selbftzahlmig überlassen werden
soll. Jede Familie kann nur ein Paar Sohlen er¬
halten.

Wer bei der Verteilung berücksichtigt zu werden
wünscht, wird aufgefordert, sich am Donnerstag,
den 18. Oktoberd. Js. vormittags von 9—10
Uhr im Rathaus Zimmer6 zu melden.

Spätere Meldungen können nicht berücksichtigt
werden.

Dotzheim,  den 15. Oktober 1917.
Der Bürgermeister:

_ Sporkhorst .
Bekanntmachung.

Nach dem Erlaß des Preußischen Kriegsmini¬
steriums vom 25. 11 1916 haben Kriegsgefangene
an Speisefetten nur Maqarine — kein' Oel — zu
erhalten und zwar pro Kopf und Woche 50 gr für
den nichtarbeitenden Gefangenen und 70 gr für
den schwerardcitenden Gefangenen.

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.

Um die Verabreichung von Magarine an Stelle
von Butter an Kriegsgefangene in kleinen Kommandos
zu ermöglichen, ist bestimmt, daß die Arbeitgeber
die vorgeschriebenen Magarinemengen gemeinsam
beim Gefangenen-Stammlager anfordern lassen.

Dotzheim,  den 15 Oktober 1917.
Der Bürgermeister:

_ Spork hör  st
Taubensperre.

Während der Saatzeit, von jetzt ab bis 15.
Novbr. d. Js ., dürfen Tauben nicht aus den Schlä¬
gen gelassen werden.

Dotzheim,  den 13 Oktober 1916.
Die Polizei'Verwaltung.

_ Spork Horst,  Bürgermeister.
Bekanntmachung

Bei Einreichung von Gesuchen um Befreiung
vom Hilfsdienste sind folgende Angaben erforderlich:
1. Geburtsdatum — 2. Wohnung— 3. Ort wo
die Anmeldung zur Hilfsdienststammrolle erfolgt ist
— 4. Gestellungsnummer, wenn eine Aufforder¬
ung zum Hilfsdienst schon zugeteilt ist. Die Ge¬
stellungsnummer steht auf dem Aufforderungsschrei¬
ben rechts oben.

Gesuche ohne diese Angaben können nicht be¬
rücksichtigt werden.

Der Einberufungsausschuß.
Gelangt zur Kenntnis.

Vrotkarten-Ausgabe
Die Ausgabe der neuen Brotkarten findet

Samstag, de« 20 Okt. c.
Polizeiwache  iZimmer 3)

nach der gewöhnlichen Einteilung statt.
wer zur festgesetzten Zeit seine Karten

nicht abgeholt hat, kann diese erst am fol¬
genden Dienstag,  mittags \2  Uhr, auf
Zimmer 6 in Empfang nehmen.

Die Ausgabe der neuen  Karten erfolgt nur
gegen Rückgabe der alten Stammabschnitte.

Die Lebensmittel-Verteilungsstelle.
nicht werd, Bernhard. Ach. das Leben ist echt albern,
ein ewiger Mummenschanz, und wer es am besten
versteht, die Seele unter der Maske glatter Alltäg¬
lichkeit zu verbergen, der ist am angesehensten."

„In gewissen Kreisen, ja. Doch gottlob, leben
wir in einer Zeit, wo ernstes Streben und die Ver¬
dienste eines Mannes mehr Anerkennung finden,
als ein ererbter Name, der in vielen Fällen sogar
dem Träger eine Last wird."

„Ich fühle, daß du recht hast, Bernhard, und
daß ich von kleinlichen Vorurteilen umfangen bin,
aus denen ich mich nicht allein herauswinden kann.
Zeige mir den Weg zur freien Anschauung, und
um diese mutig vor aller Welt zu bekennen, gibmir ein Mittel."

„Das kann ich nicht, aber das Leben wird es
dir nicht vorenthalten mein armer Magnus. Du
befindest dich in einer Lage, wo Rang und Name
dich nicht mehr retten können, wenn du dich nicht
selbst verlieren willst. Nur durch harte Arbeit wirst
du dich emporringen. Nun, und wer erst der eigenen,
robusten Kraft Erfolge zu danken hat, der bekommt
auch bald Ansichten, die dir heute sehr ketzerisch er¬
scheinen würden."

Damit ging er Sie schieden im besten Ein¬
vernehmen, denn sie fühlten sich im Innersten eins.
Jede Meinungsverschiedenheit konnte sie einander
nur näher bringen. Bernhard war seiner Sache ganz
sicher, und Magnus ahnte, daß ihm schwere Kämpfe

bevorstanden und daß der Freund mit seiner Prophe¬
zeiung recht behalten werde.

Soeben wollte Magnus zu seiner Mutter gehen,
als er unter dem Fenster Bernhards Stimme hörte.
Er begrüßte sich laut und freundschaftlich mit meh¬
reren Herren.

Aber wie seltsam, das war ja Fürst Hohental,
der soeben vorstellte: „Mein Freund, Graf Nordau,
und hier mein lieber Freund, Leutnant Markwald;
und nun, wenn es den Herren recht ist, machen
wir uns erst ein wellig Appetit und frühstücken
dann zusammen.

Lebhafte Zustimmung von beiden Seiten, Graf
Nordau schüttelte Bernhard sehr herzlich die Hand.

„Sie sind mir kein ganz Fremder, Herr Leut¬
nant. Mein Vater hat schon oft von dem Ihrigen
gesprochen, der ihm bei Weisenburg das Leben
rrttete. Ach, welche Taten zu vollbringen war un-
seren Vätern vergönnt! Und wir — sind gezwungen,
auf der Bärenhaut zu liegen."

„O nicht doch," entgegnete Bernhard leuchten¬
den Augens, „unsere Väter schufen den Frieden,
und wir sind berufen, ihn zu halten. Das ist auch
ein großes, schönes Werk, Herr Graf, das zu fördern
unserem Volk in Waffen zum Ruhm gereicht. Auch
mein Vater gedenkt mit heiliger Begeisterung jener
Zeit, wo er sich in todesmutigem Kampf das eiserne
Kreuz verdienen durfte. Und doch sorgt er jahraus
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betreffend das Tabakruuchen jugendlicher Perfouen.

Zwecks Verhütung gesundheitlicher Schädigungen
bei jugendlichen Personen wird für den Umfang

ickcetär von Capelle gegen die Partei der Unab¬
hängigen Sozialdemokraten erhobenen Beschuldi¬
gungen vorgekomwen ift Wer im Einzelfalle und
>m besonderen diesen Mißgriff verschuldet hat , läßt
sich aber nicht so ohne weiteres feststellen , dekm der

der Provinz Hessen -Nassau mit Zustimmung das , Staatssekretär von Capelle hat sich i > der Ange-
Provinzialrats verordnet , was folgt : legenheit jedenfalls auch auf ein Material und auf

8 1. Personen unter l6 Jahren ist es verboten : Anschauung gestützt , die ihm von anderer Seite
1 . Tabak , Tabakspfeifen , Zigarren , Zigaretten 1 unterbreitet wurden Nun kommt aber als allge-

und 'Zigarettenpapier zu kaufen oder sich sonst ent - ! meine Ursache für die innere Krisis noch ganz be-
geltlich zu verschaffen ; ' sonders schwer ins Gewicht , dast behauptet wird,

2.  auf öffentlichen Wegen, Plätzen und Anlagen j als der Reichskanzler Dr . Michaelis bereits vor
sowie in öffentlichen Verkehrsmitteln und in öffent - mehreren Wochen den Parteiführern des ^ RnchstageS
lichen Räumen zu rauchen.

2. Es ist verboten , an Personen unter 16
Jahrcn die im § 1 unter Ziffer 1 bezeichnten Ge¬
genstände zu verkaufen oder im Gewerbsbetriebe
abzugeben.

g » 3 . Jeder , unter dessen Gewalt eine noch nicht
l 6 Jahre alte Person steht , die seiner Aufsicht unter¬
geben ist und zu seiner Hausgenussenschast gehört,
ist verpflichtet , sie von einer Uebertretung des § 1
abzuhalten

§ 4 . Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei¬
verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mk .,
im Unvermögensfall mit entsprechender Hast bestraft.

tz 5 . Diese Verordnung tritt am 15 . Oktober
1917 in Kraft . Mit diesem Zeitpunkte werden alle
anderen den gleichen Gegenstand betreffenden poli¬
zeilichen Vorschriften aufgehoben.

Der Oberpräsident.

Wird zur Beachtung dringend empfohlen.
Dotzheim,  den 16 Oktober 1917.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Polizeiliche MelSung.
Als gesunden gemeldet wurden 3 Schlüssel.
Näheres im Rathaus , Zimmer 5.

nisiii
Ser neue Krisis.

KPL . Leidet haben die jüngsten Vorgänge im Reichs¬
tage in Bezug auf die schweren Vorwürfe , welche
vom Reichskanzler Tr . Michaelis  und vom
Staatssekretär des ReichSmarineamteS gegen die
kleine Partei der „ Unabhängigen Sozialdemokraten"
in Bezug aus gewisse Vorgänge unter den Mann»
schalten der dcutichen Kriegsmarine erhoben worden
sind , schon wieder zu einer Verschärsurig unserer
inneren politffchen Lage geführt , welche einer neuen
Krisis sehr ähnlich sieht Bor allen Dingen ist nun
wieder eine große Opposition im Reichstage nicht
nur gegen den Staatssekretär des ReichsmarineamteS,
snndecn auch gegen den Kanzler ielbst vorhanden.
In den parlomentariichen Kreisen wird aus der
Rede des Sozialnemokcatischen Führers Ebert im
Reichstage geschlossen , daß die iozialdemvkratische

.Partei vor ihrer Zustimmung zu neuen KriegSkre-
diten den Rücktritt des Reichskanzlers Dr . Michaelis
fordern wird . Außerdem deuten die Ausführungen
des sozialdemokratischen HouptorganeS , den „Vor-
remis " , daraulhm , daß dis sozialdemokratische Partei
überhaupt schon in einen Kampf gegen die Regie¬
rung unter der Leitung deS Reichskanzlers Dr.
Michaelis eingetreten ist. Wenn man nun nach den
Ursachen dieser bedauerlichen neuen KrisiS fragt,
so muß man dabei zweierlei unterscheiden , erstens
die Ursache , welche plötzlich den Fall der neuen
Krisis wieder herbeiführte , und zweitens die allge¬
meine Ursache für die KanzlerkrisiS . Die elftere 1
Ursache ist dadurch entstanden , daß der Staatssekretär
des ReichsmarineamteS von Capelle wegen deS
Empianges einiger Matrose », durch Anhänger und
Abgeordnete der unabhängigm sozialdeinokratiich .-n
Partei Vorwürfe gegen diese sozialdemokratischen
Abgeordneten erhoben hat . welche sich jurist ' ich uichl
rechiiertigen lassen , und daß auch neben den sozial-
demokratljchen Parteien die Zentrumspartei und die
Fortschrittspartei auf dem SMndpunkte steht , daß

vertraulich von den Vorgängen in der Marine Mit
teilung gemacht hätte , da schon festgestellt worden
wäre , daß nach Ansicht des Reichsanwaltes das ge¬
nügende BeweiSmaterial zur Einleitung eines straf¬
rechtlichen Verfahrens gegenüber einigen Abgeord¬
neten der Partei der „ Unabhängigen Sozialdemo¬
kraten " nicht vorhanden sei . Damals hatten auch
schon die Parteiführer deS Reichstages dem Reichs¬
kanzler den Rat gegeben , aus der ganzen Angelegen¬
heiten keine große politische Aktion gegenüber der
Partei de r Unabhängigen Sozialdemokraten zu
machen . Tatsache soll es ferner sein , daß der Staats¬
sekretär des Reichsjustizamtes sich geweigert habe,
den Wünschen deS Admirals von Capelle zu ent¬
sprechen und das Vorgehen des Admirals von Ca-

Am 15 . Oktober um 1 tlhr mittags
wird die Zeichnung der 2 . Kriegs
arileihe geschloffen. Nun ist keine Zeii
mehr zu verlieren , wenn Du die Er¬
füllung Deiner Pflicht noch hinaus¬
geschoben hast oder wenn Du in
ietzier Stunde Deine Zeichnung noch

erhöhen willst.
Wer jetzt dem Vaterland die notigen
Mittel versagt , verlängert den Krieg,
unierstützt die Keinde und macht fick

so unsühnbar schuldig an seinen
Brüdern im Ketde.

Darum mußt Du zeichnen

pelle im Reichstage mit seiner Autorität ' zu decken
Nun hat man natürlicherweise auch zunächst ge¬
dacht , daß nach den Kundgebunaen des StaatSiek

in dieser Angelegenheit ein schwerer politischer und ! retörs des ReichsmarineamteS die Vorfälle der ver-
parlamentarischer Mißgriff durch die vom Staats - j suchten Auflehnung in der Marine bedeutend ge-
_ __ „ . . — - - -- 1 wesen wären , während bei Lichte betrachtet es sich

und jahrein für den Frieden . Gebe bee Himmel ? - «« » “ g “ j* T r  lUÄ
daß er uns noch lange ersalten bleibt . " i ,bi ‘J .® ‘ „S tönnZ

In schweigendem Verstehen schüttelten die Herren ' kmeS Kr ' egeS ,nleder  Marme Vorkommen könnem
sich nochmals die Hände Dann schritten sie weiter . - 0: * e: '2> u " br ^l 7 °usd .e Muhle unserer

HHÄr ü6£M3le#ie 6Ära .s * s . »ÄW &Ä Aoi”
' ^ ein/Schwester h « . , - dachte « ° , . i K7 °L ° °Z S ’X«

Lch d° „ n Mm - er rer stch selbst « I.

erwecken So stehen wir denn inmitten einer neuen
i Krisis , in welcher es sich wohl nur noch darum

kamen ihm nur solche Gedanken ? Und langsam,
gleich einer reizenden Apotheose , tauchte Ediths

Bild vor ihm auf . Ihr süßes blasses , wir er: ej kann , ob nur der Staatssekretär von CapelleSÄÄS ,ÄÄ3 - * w °°,->**»**«?* ' D°.«ich°°u»
der Unerschrockenheit und des unerschütterlichen
Mutes . {

(Fortsetzung folgt .)

aus ihren hohen Aemtern auSscheiden werden.

Uom Weltkrieg.
Deutsche «nrti Berichte.

Heeres -Bericht vom IS . Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht von Kager«
Die Kampstätigkeit der Artillerien in Flank

war wechselnd stark An der ' Küste unb 1injeinselt
Abschnitten der Front zw scheu Lys und Deule wu
das Feuer zeitweilig zu krästiger Wirkung ' zusa
mengefaßt . In den ausgedehnten Trichtern kam)
mehrfach zu ErkundungSgefechten.

Im Artois griffen die Engländer mit star!
Kräften zwischen der Scarpe und der Straße Ca
brai und Arros in 4Wlometer Breite ^ an . i
den Flügeln scheiterte  der Ansturm im Feue
in der Mitte drang der Feind in unsere Lini
Bon dorr wurde er nachts durch Gegenstoß wie!
vertrieben.

Bei St . Quentin lebte das .Feuer vorübergehe
aus . Die Kathedrale erhielt wieder 15 Granattreff

Heeresgruppe deutscher Kroupriuz.
Zwischen Ailette -Tal und Vraye sowie im mi

leren Teile des Chemin des Lames spielte sich tai
über heftige Artilleriekämpse ab.

A, ch nördlich von Reims in der Champag
und an der Maas steigerte sich zeitweise das Feui

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Aus der Insel Oesel . wurden -schnelle Fortschrh

erzielt . In ungestümem Vorwärtsdringen warst
unsere Infanterie -Regimenter die Krastfahrbataillä
vielfach ohne das Heraanahen der Artillerie abz
warten , den Feind wo er sich stellte . Die Halbins
Sworbe wurde von Norden her abgeschnürt , wa
rend daS Feuer unierer Schiffe oie Londbatterst
niederhiell.

Wir stehen vor dem brennenden Arensburg ui
sing im Vordringen >m örtlichen Teile der In«
»ach deren Ostküste die russischen Kräfte eilig zurüj
'veichen , um über den Damm , der ^ Oesel -mit d
Insel Mohn verbindet , zu entkommen.

Unsere Torpedoboote sind in das Binnenfah
-oosftr zwischen Oesel und Dagö eing . drungen uz
haben in w -ederholt . n Gefechten die russischen Sä
streilkläfte in den Mohnsund zurückgedrängt.

Von der rujsischen Landfront und aus Rumänü
sind größere Kompshandlungen nicht zu berichten

Maze do n isch e Front.
Tie Lage ist unverändsrt.

Heeresbericht vom 16. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Hrrrrsgruppe Kronprinz Kupprecht.
Die gestriege Kompftät -gkeit der Artillerien

Flandern glich der an den Vortagen.
Größere Jnfanterickämpfe fanden nicht sta

EckundungSvorstöße der Engländer wurden an me
reren Stellen , auch im Artois , abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Wieder war der Artilleriekampf nordöstlich m

Soissons tagsüber lebhaft . Auch westlich von Co

onnc steigerte er sich bei zwei neuen vergeblichi
Angriffen der Franzosen gegen die von uns nür

lich der Mühle von Vauclerc kürzlich gewonnene
Gräben

Mehrere Erkundungsgefechte verliefen für ur

günstig ; westlich der Suippe holten sächsische Gr

nadiere , westlich der Maas bayerische Sturmtrupp
eine größere Anzahl von Gefangenen und mehre!
Maschinengewehre aus den französischen Stellunge!

Die Feuertätigkeit an der Nordsront von Ve

dun war lebhafier a >S in der letzten Zeit.
Oe st lichen Kriegsschauplatz

Die unter dem Befehl deS Generals der J>

fanterie von Kathen auf Oesel kämpfende » Truppe

setzten sich gestern völlig in den Besitz deS Haup
teiles der Insel.

Aus der nach Süden auslaufenden Halbins
Swvrbe leisteten die dort abgeschnittenen russische

Trupp - .1 noch hartnäckigen Widerstand Die schwere
Küstenbatterien sind durch das Feuer unserer Schis
zum Schweigen gebracht worden.

Gegen die Ostküste wurde der Feind so scho>
gedrängt , daß nur Teile sich über den nach Moh
führenden Damm zu retten vermochten . Bei d<

Kämpfen am Brückenkopf von Orrisa am Ostro>
von Oesel wirkten vom Norden her unsere Se
streitkräiie durch Feuer erfolgreich mit.

Bisher sind mehr als 2400 Gefangene gezäh

, worden , Versprengte werden die Zahl noch erhöhe

i 30 Geschütze , 21 Maschinengewehre , einige Flugzeu!
fielen bis jetzt in die Hand unserer Landungstruppe

die unter vortrefflicher Mittwirkung der unter de
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Aefehl des Vizeadmirals Schmidt stehenden Flotten-
teile einen̂ wefentlichen Teil ihrer Ausgabe in 4
Tageg erfüllten.

Im Rigaschen Meerbusen find die Inseln Runö
und Abro von uns besetzt worden.

An der L n̂dfront im Osten keine Ereignisse
von Bedeutung.

Mazedonische Front:
In der Struma-Ebene überliehen die Bulgaren

den Engländern einige Ortschaften.
Berlin, !6 . Oktober, abends.

In Flandern starke Ärtillerielätigkeitbisher
ohne Jnsanteriekämpfe.

Auf der Halbinsel Sworbe Fortschritte. Weitere
1100 Gefangene sind eingebracht.

Sonst im Osten nichts von Belang.
Der erste General-Ouartiermeister:

Kudendorff.

Dir Leistungen der dentfchr« Flotte bei
der Operation gegen Oesel.

(Amtlich) Im ttnschluß an die Berichte der
Obersten Heersleitung über die von Heer und Flotte
gemeinsam auSgesührte Besetzung der Insel Oesel|
wird hinsichtlich der Seestreitkcäste zusammensassend
bekanntgegeben: Zur Landung eines Armeeteils auf
Oesel wurden bei Tagesanbruch des 12. Oktober
von unseren Seestreükrästen unter dem Befehl deS
Vizeadmirals Erhard Schmidt die russischen Befesti¬
gungen in der Tagga-Bi cht und dem Söla -Sund
unter Feuer genommen und schnell niedergekämpst.
Gleichzeitig wurde von TorpedobootSflottillen und
Motorbooten ein Vortrupp überraschend an Land
geworfen Jenem folgten bald größere, aus TranS-
portdampsern herangcsührte Truppenmassen. mit
deren Unterstützung in kurzer Zeit ein Brückenkopf
geschaffen war. Zur Unterstützung der Landung in
der Taqga-Buchk wurden von anderen Teilen der
Flotte di» Befestigungen aus Zerel und bei Kilkand
unter Feuer genommen. Um 7 morgens waren auch
bei Pamerort die ersten Truppen gelandet. Nach
dem Fall der Küstenbatterien aus Hundsort und
Winnast wurden auch die Strandbatterien von Kap
Tossci aus der Insel Dagö niedergekämpst. Die
Durchfahrt durch den Söla-Sund zwischen Dagö und
Ossel wurde erzwungen. Teile unserer Seestreit¬
kräfte drangen in die Gewässer deS Kaffar-Wiek und
trieben russische Zerstörer gegen den Moonsund zu¬
rück Zur schnellen Einleitung unserer Erfolge haben
neben Unterseebootenund Flugaufklärung die
Minensuch- und Räumverdande hervorragend beige¬
tragen. Ihnen ist zu danken, daß in kurzer Zeit ein
Weg durch die ruisischen Minenfelder geschaffen
worden ist. Am 14. Oktober entwickelten sich im
im Kassar-Wiek erneut für uns erfolgreich verlau¬
fene Gefechte, bei denen die russischen Streitkräste
wieder zurückgedängt wurden. Hierbei wurde der
große russische TorpedodootSzerstörer„Grom" ge¬
nommen und acht Mann seiner Besatzung gefangen.

Der Chef deS Admiralstabes der Marine.

Darauf erfolgte die Beratung über Aenderung
des Vertrages mit dem Rhsingau-ElektrizitätSwerk
A.-G. in Eltville betreffs Erhöhung der Strompreise.
Der Vorsitzende gab Kenntnis von den getätigten
Vorverhandlungen in dieser Sache. Bekanntlich hat

Bewußtsein, mitgeholfen zu haben, an der Herbei
sührung eines glückoerhsihendea Friedens. Zeichnet,
sowiel Ihr könnt und wenn Ihr schon gezeichnet
habt, verdoppelt, v̂erdreifacht Eure Zeichnungen!

das Werk entgegen den Vertragsbestimmungen und Der Zsichnungsschluh steht vor der Tür, beeilt
ohne Zustimmung der Gemeindererbändeden Strom- Euch! Es gibt jetzt nichts Wichtigeres! Ihr rut's
preis ab 1. Juli die Kilo-vatstunds für Licht von:n!Cj,t j üc  andere , Ihr tut's nur für Euch selbst!
40 aus 50 Psg., für Kraft von 16 auf 20 Pfg. er- -
höht. Auf die beschwerdesührende Zuschrift unserer Kriegsauszeichnung.  Der Gefreite

dch. Do tzheim,  16 . Okt.
Zu den heutigen Verhandlungen der Gemeinde¬

vertretung war die gerade beschlußfähige Zahl von
9 Mitgliedern erschienen; am GemeindevorstandS-
tische die Herren Schöffen Rossel. Klee. Igstadt und
Schüler. Den Vorsitz führte Herr Bürgermeister
Sporkhorst und daS Protokoll Herr Sekretär Beck¬
mann.

Vor Eintritt io die Tagesordnung fand die
übliche Ehrung der weiter im großen Völkerringen
gefallenen Hsldenjöhne aus unserer Gemeinde statt.

Behörde hat das Werk den widerrechtlichen vertrag
lichen Eingriff zugeaeben und sich bereit erklärt, die
zuviel erhobenen StromverbrauchSbeträge an dis
Konsumenten zurückzuerstatten. Aufgrund der schrift¬
lichen und mündlichen̂ Verhandlungen wurde nun
folgendem Vertragsnachtrag in Anbetracht der außer-
gewöhnlichenKriegSteuerungsoerhältniffezugestimmt:
Rückwirkend ab 1. Augustd Js werben erhoben:
für die Kilowatstunde Licht 45 Pfg., Kraft 20 Pfg.
und Heizkrast 15 Psg. Eine einheitliche Vertrags-
regelung in der elektrischen Licht- und Krastversor-
gung mit allen stromabnehmenden Gemeinden ge¬
nannten Werkes steht bevor.

Betreffs Zeichnung zur 7. Kriegsanleihe
räumte die Raff. LandeSdank den Gemeinden sehr
günstige Bedingungen hinsichtlich der Kapitalbeschaf¬
fung ein und nachdem für die Zeichnung allseits
warm eingetreten, wurde einmütig beschlossen, daß
unsere Gemeinde sich mit an die Spitze der Land¬
gemeinden im Kreise stellt, nämlich mit der Summe
von 40,000 Mk. Diese soll i.im Kontokorrent-Dar-
lehensverkehr flüssig gemacht werden.

Außerhalb der Tagesordnung gab der Vor¬
sitzende über die Kohlenversorgungsmaßnahmen sei¬
tens der Gemeinde Kenntnis. Nach den gemachten
Ausführungen sieht eS mit der Kohlenversorgung
für den Winter geradezu trostlos auS. Zwar stän¬
den genügend Kohlenmengen für uns auf dem Pa¬
pier, aber bei der Anlieferung versagen alle Stellen.
Was jedoch hereinzubcingen von Kohlen möglich sei,
werde von ihm fortgesetzt angestrebt. Dagegen müsse
auch für den Winter damit gerechnet werden, daß
die jetzige zeitraubende zentnerweise Zuteilungsform
beigehalten. Es geschehe jedoch alles, um die Koh-
lenversorgung auch fernerhin nach Möglichkeit sicher
zu stellen.

Hinsichtlich der Kartoffelversorgung erklärte der
IVorsitzende auf Anregung der Versammlung, daß
den KriegerSfrauen bei Einkellerung der Winterkar¬
toffeln hinsichtlich der Kreditgewährung weitgehendst
entgegengekommen werden soll, damit die billigere
Kellereinlagerung gefördert werde. Die Voraussicht
liche Erhöhung der KriegSunlerstützungenab l.
November fördere diese Maßnahme.

- totales.
Dotzheim,  16 Oktober.

—* In letzterStunde!  Man sollte eS nicht
für möglich halten! Roch immer gibt es Leute, die
nicht begriffen haben oder nicht begreifen wollen,
was unS allen gerade jetzt in diesem Augenblick am
meisten nottul. Noch immer gibt es Leute, die an
nichts andres, als an ihr eigener Ich denken und
dabei in törichter Verblendung zuerst sich selbst und !
daS Glück ihrer Familie gefährden. — In letzter!
Stunde noch eine letzte Mahnung an die Säumigen, ]
die den Ruf des Vaterlandes bisher noch nicht in
feiner vollen Bedeutung und Tragweite verstanden:
Besinnt Euch auf Euch selbst! Denkt an Euer eigenes
Schicksal, an das Glück Eurer Kinder. Eure Eigen¬
liebe, Eure Selbsterhaltung will's . bas Ihr Euer!
Geld dem Vaterland leiht, das Euch dafür das j
köstlichste gewährt, was es gibt: Ei» gesichertes

Karl Jm mel bei einer Masch. Gew.-Komp., im
Beruf Tüncher, erhielt aus dem östlichen Kriegs¬
schauplätze das Eiserne Kreuz.

ein lese.  Die vierte Kriegsweinlese
begann gestern bei einigermaßen trockenem, wenn
auch kaltem Wetter. Der Ausfall war nnterschied-
lich, je nachdem die Weinberge behandelt worden
waren. Die Trauben hingen noch gut geschützt un¬
ter Laub, dos für die Jahreszeit eine selten präch¬
tige Entwicklung zeigt. Der Behang war ent¬
sprechend der Witterung gut und die Trauben durch¬
weg prächtig entwickelt; der Ausfall ähnelt der 1915er

rnte Zwar läßt sich dies nicht ganz in quanti¬
tativer Hinsicht behaupten, ober inbezug auf Quali¬
tät übertcifft ec diesen köstlichen Jahrgang sicher.
Man kann̂ etwa mit '/» bis ^ ' Herbst rechnen.
Ueber Traubenverkäuse hört man seither wenig. Ein
Angebot eines auswärtigen Käufers mit 1,30 Mk.
das Pfd. fand wenig Anklang; man rechnet mit
einem Pfund Traubenpceis von luindestenS 1,50 Mk
Trotz dieses unheimlich anzusprechenden Kriegsüder-
preiseS spürt man bei unseren Wingertsleutenwenig
Lust, daS diesmalige edleMwächS abzustoßen. Wohl
die meisten Trauben werden selbstjeingeleltert. Möge
der edle 1917er als ein Friedensgeichenk für unsere
heimkehrenden, tapsecen Krieger Verwendung finden.
— Daß der diesjährige Traubenpreis ein „Ereig¬
nis" ist, worüber spätere Chronisten die Köpfe
schütteln werden, dürsten folgende früher gezahlten
Prelle der besten Ernten illustrieren: sür ein Psb.
in 1911 : 25- 28 Psg., 1915: 22- 26 Psg. ; für
die vorjährige viel geringere Ware 40—45 Psg,

—* Gerichtliches.  Die Haferdiebstähle u.
a. vom Lager der NährmittelsabrikL. Faut  h hier
standen vorige Woche zur Aburteilung vor der
Wiesbadener Strafkammer. In ;bie Sache verwickelt
waren die Leute Bleidner. Boß, Stroh und Brech;
die beiden letztgenannten stehen im Felde. Boß er¬
hielt wegen Diebstahls 6 Monate, Bleidner3 Mo¬
nate Gefängnis; die wegen Hehlerei Mitangeklagten:
Wirt Gronier, Fuhrmann Scheid und Frau Görg
wurden sreigesprochcn.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp De mb ach.

^ 5ür meine Tochter nach^
Frankfurt  zuverlässiges. |
nicht zu junges MäScheuj  '

ST gesucht. -Mg
Näheres bei Frau Wachsmuth.

/gebrauchtes,
W sofort ju

zweischläfriges Bett
sofort zu kaufen gesucht.
Zu erfragen!Obergaffe 67.

Täglich '/, Liter

Ziegenmilch
für altersschwache Frau gesucht—

Preis Nebensache.
Näheres im Verlagd. Ztg.

Trauer-Kartenu. -Briefe
in einfacher u . feinster Ausführung

Heim, eine aussichtsreiche Zukunst und das herrliche empfihlt VH. Demback.

Bäckerei Aöols Menz
Mesbabenerstraße 2.

Der verehrlichen Einwohnerschaft von Dotzheim zur Aachricht,
daß ich

nach wie vor noch Krankenbrot backe!
Ich werde jeden Zail, der mir bekannt wird, daß der Ar-

beiter -Konsum Krattfenbrot auf Karten verabfolgt, die auf
meinen Namen ausgestellt find, an geeigneter ötelle zur An¬
zeige bringen.

Achtungsvoll
Adolf Menz.

_ Dickwurz sind beschlagnahmt.
Angebote slnb an Herrn Konrad Schwa Ibach, Neu

taffe 22 hierfeibft zu richten.

»IN 26 Oktober 1917 , vormittags 10 Uhr , werden an Gerichtsstelle
Zimmer No. 61

das Wohnhaus mit kjofraum, Wiesbadenerstraße 3
ar 67 qm, Weingarten im Schäfer1. Gewann, 2ar
83 qm , zwei Aecker im Schulzehnten1. Gewann, 2
ar 56u. 15 qm Strafte im Schulzehnten1. Gewann
91 qm , Garten Alargaretenstraße5 ar 2qm , Strafte
Wiesbadenerstrafts, 37 qm , der Gemarkung Dotzheim

zwangsweise versteigert.
Wiesbaden,  den 13. Oktober 1917.

Kgl. Amtsgericht Abt. 9-ft. 12-17/17.
B ekanntmachung

Nr. 460/9 . 17. AZS. I.
Die Bekanntmachung des Gouvernements vom 1. 6. 1917 Nr 811/3-

17. >128 l betreffend Regelung der Arbeit in Web-, Wick- und Strickstoffe
verarbeitenden Gewerbezweigen wird hiermit sür die von militärischen Stel¬
len zur Vergebung gelangenden Heeresuäharbciten jeder Art außer Kraft
gesetzt.

Mainz,  den 15. Oktober 1917.
Der Gouverneur der Festung Main?.



er von uns allen möchte es nicht lieber
sehen, wenn man statt der Granaten Sensen
schmieden und Maschinen bauen könnte!

Aber dazu gehört Frieden und Auhe im Lande.
Llnd die drüben Vollen uns das nun einmal nicht
gönnen.HabtIhr nicht gelesen,wie sie uns mit unsrem
ehrlichen Friedensangebot ausgelacht haben?

r(ffi o schwer es auch sein mag: es muß noch
\ eine Veile weitergehen! Krauen denkt an Eure

Männer, Brüder und Söhne! Früher habt Ihr
daheim für sie sorgen können. Jetzt -rauchen sie
Euch noch viel mehr, denn mit Briefen imd
P̂aketen ist's jetzt nicht allein getan.

ucker Euch könnte mahl ruhig zufehen,
wenn die Feinde in Hellen Scharen anstürmen und
wenn Eure Männer, Eure » rüder und Söhne
keine einzige Kugel mehr ins Gewehr zu stecke«
hätten? Würdet Ihr nicht lieber den letzten Spar¬
groschen opfern, damit die Euren!>chtwchrtv<D»d?

E ) arum helft ihnen bei ihrem schweren Hand¬
werk! Reicht ihnen zum Schuhe Waffen und
Munition hinaus: Zeichnet die Kriegsanleihe!

^Ü ? ütter, denkt an Eure Kinder! Als sie noch
ganz klein und hilflos Varen, hat sicher jede unter
Euch irgend einmal gedacht: »Mein Kind soll'S
gut haben im Leben!" Wie viel mehr gilt das
jetzt, Ihr Mütter! Eure Kinder müssen bessere
Zeiten sehen als wir sie durchwachen. Wehe
uns, wenn sie einmal kommen und zu uns sagen:
warum habt Ihr 's uns nicht leichter gemacht
und damals bis zu Ende ausgehalten?

^H 'ütter, jeder Pfennig, den Ihr dem Vaterlands
leiht, erleichtert Euren Kindern die Zukünft!
Drum helft, daß sie einmal nicht darben müsse»
und ein freies, starkes Volk werden können
Zeichnet die Kriegsanleihe! —

Cvangel. Kircheulraffe Dotzheim.
An die Einzahlung der evangelischen Kirchensteueru. PfarrgutS-

pacht wird hiermit erinnert, mit dem Hinweis, daß mit dem 3V. VS. Mts.
das Mahnverfahren beginnt.

Dotzheim,  den 5. Oktober 1917.
-er Äirchenrechner: - iehl.

2 vss fdiönfteG«r<henk Sä
fiir alle Gelegenheiten ist und bleibt

Las reich illustrierte prachtwerk:

DvtrbeiMin Vüort u . Bild
arnndm. dem Anvrukrn MitdkgrÄldtts
der Lalf. Allertmnsverrin», Herrn Pfarrer
K»ja — 1618—1836 — t 14. ^ 1847.

figBMsQtbtr uruTWrUfler: fjerr Ph. Dernbach.
Zum  Selten dcrRteinhinderfdiule
und Ortsarmen in Dotehtinu

lobalt : ca.  10 « AbWUtano« — Lrn«ft»*u<b
glitte *. — 2 Ottslase-plSne. LSS Selten
Oê - .Ve« b» -.kabrlkgef<bidneetc lovie im
ht Ml Vordruck- Blätter für Anlage einer

_ FamHkn-Qremfc- _J . _ _
Ciabänd :~6nnzlcineiirP^ <J n üolüprigiing.

mmm Vorzafl*prd» L80 Mi. — i
Za bezkbtu dank Pb. Dctfba <h, 14.

ko wird um tPriteiw bndl«m» ä« Bnditt  bcrr-

Der Urrlrger». Heraur-eber.

tzigr Zeit m
: : empfehle mich : :
zur gesiegeltenA»oflchrrulS»sU
Mgrmüßer, zeschmackooArr

DrucKlscbr«
fb Handel nutz Gewerke sei

: schneller : :
Anfertigung van Anrhang
Plakate in Kockschrift jed. Gr.

Ob . Drmbacb»  Vucbciruckerri
-e »r. sSSß. D S1ereslv»ie. 8 Ae- r. ktzdl

Kruchstchere zM "Gier-Kartons
ioro;e nÜP übrigen Acldversauvtschachteln. empfichit

Ph. Dernbach . Rflmer gas se 14.
Gebränchtes Kindersch-Stiitzlchen
WM" rck kaufen gesucht.
Näheres imIBerlaĝ d. Atq.

neue amM - t Äsäen >; ahkvläne s
p. St . 25 Pfg . ,

Uh. Dembach

Vpprnl tztnin̂ eri
Schöne3-Aim. Wohnung

und Küche im 1. Lt . zu vermieten
RäbercS Sei Adolf Wagner Obere. 21

1 Zimmer u. Kiicbe
M oerm Jdsteinerstr <7

2 u . 4-Ammer-Wohnung
mit Zubehör elek. Lieht und Gemüieparlen^ Biebrrcherstr 73

S timmer und Rüche
iw Dochstock nebst Zubehör zn vermiete».

Feldstratze6

2 Zimmer Rücheu. Stcill
per 1. '’ uö. 1.917 »u oetm.

Nähens f,i Altbürgermeister Gg He " ,
Dotzheim ^ _ _ __

~~ Rheinstr . 26 ist ein
1 großesZimmer unL Kiicbe

p vermieten. Nöh. ŝ riedri chst, 4^

\ gimmer , Rüche u. Keller
in vermieten rnrmcUl 12 Mk

Schönbergstr. 2, ParU.

Schönes möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Auskunft im Verlag d. Ztg.
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